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(54)  Zumischeinrichtung  für  Feuerlöschanlagen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Zumischeinrichtung 
für  Feuerlöschanlagen  zum  Zumischen  eines  schaum- 
oder  filmbildenden  Zusatzmittels  zu  einem  Löschwas- 
serstrom,  mit  einer  Zusatzmittelleitung,  die  an  eine 
Löschwasserleitung  angeschlossen  ist  und  endseitig  zu 
mindestens  einer  Abgabestelle  (20  -  23)  führt,  wobei 
zur  Erhöhung  der  Dosiergenauigkeit  bei  besonders  gro- 
ßem  Durchflußmengenbereich  vorgeschlagen  wird, 
daß  in  der  Löschwasserleitung  und  der  Zusatzmittellei- 

tung  jeweils  ein  Durchflußmeßgerät  (3,  4)  angeordnet 
ist,  die  mit  einer  zentralen  Steuereinheit  (9)  gekoppelt 
sind,  die  zur  Errechnung  der  erforderlichen  Menge  an 
Zusatzmittel  unter  Berücksichtigung  des  an  einem 
Wahlschalter  (12)  digital  eingestellten  Sollwertes  einen 
Rechner  (1  9)  aufweist,  der  mit  einem  Antriebsmotor  (2') 
einer  Schaummittelpumpe  (2)  gekoppelt  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Zumischeinrichtung  für 
Feuerlöschanlagen  zum  Zumischen  eines  schaum- 
oder  filmbildenden  Zusatzmittels  zu  einem  Löschwas-  s 
serstrom,  gemäß  den  oberbegrifflichen  Merkmalen  des 
Anspruches  1  . 

Eine  derartige  elektronisch  gesteuerte  Zumischein- 
richtung  für  Löschfahrzeuge  ist  aus  der  DE-OS  30  38 
334  bekannt.  Hierbei  ist  eine  volumetrische  Zusatzmit-  10 
telpumpe  mit  drehzahlgesteuerter  Antriebseinrichtung 
vorgesehen,  die  an  eine  Meß-  und  Steuereinrichtung  in 
Form  eines  Mikroprozessors  angeschlossen  ist.  Die 
erforderliche  Zusatzmittel-Durchflußmenge  wird  ausge- 
hend  von  einem  Meßsignal  eines  Durchflußmeßgerätes  is 
in  der  Löschwasserleitung  errechnet  und  die  entspre- 
chende  Drehzahl  der  Zusatzmittelpumpe  eingestellt. 
Bei  dieser  Zumisch-  oder  Dosiereinrichtung  wird  ent- 
sprechend  der  Pumpenkennlinie  der  volumetrischen 
Zusatzmittelpumpe  einem  gewünschten  Zusatzmittel-  20 
Volumenstrom  eine  Drehzahl  zugeordnet.  Die  Zumi- 
schung  des  schäum-  oder  filmbildenden  Zusatzmittels 
bzw.  Schaumkonzentrats  zu  dem  Löschwasserstrom  ist 
hierbei  jedoch  vorrangig  von  der  nicht  bei  allen 
Betriebsbedingungen  gegebenen  Proportionalität  der  25 
Zumischkennlinie  abhängig. 

Dabei  muß  jedoch  die  volumetrische  Zusatzmittel- 
pumpe  hochpräzise  gefertigt  werden,  um  die  Proportio- 
nalität  bei  unterschiedlichem  Förderdruck  einhalten  zu 
können.  Bei  Druck-  und/oder  Viskositätsschwankungen  30 
in  der  Zusatzmittelleitung  kann  es  jedoch  zu  erhebli- 
chen  Abweichungen  in  der  Zumischgenauigkeit  kom- 
men.  Obwohl  hierbei  auch  für  die  Zusatzmittelleitung 
ein  zweites  Durchflußmeßgerät  vorgeschlagen  wird, 
dient  dieses  jedoch  nur  zur  Kontrolle  der  Zusatzmittel-  35 
menge,  wobei  deren  Ist-Wert  lediglich  an  ein  Anzeige- 
gerät  gemeldet  wird.  Aus  den  beiden  Ist-Werten  der 
Wasser-  bzw.  Zusatzmittel-Durchflußmenge  wird  dann 
der  Ist-Wert  des  Mischverhältnisses  angezeigt.  Sofern 
sich  somit  von  den  gewünschten  Sollwerten  des  40 
Mischungsverhältnisses  Abweichungen  ergeben,  muß 
dies  auf  manuelle  Weise  nachreguliert  werden.  Somit 
ist  nur  in  einem  relativ  kleinen  Durchflußbereich  die 
erforderliche  Genauigkeit  vorhanden  und  bedarf  zudem 
einer  ständigen  Nachregulierung  durch  die  Bedienper-  45 
son,  was  jedoch  im  Löscheinsatz  kaum  durchführbar 
ist,  insbesondere  nicht  bei  stationären,  bedienerlos 
arbeitenden  Löschanlagen  oder  Sprinkleranlagen. 

Zur  Erzielung  einer  höheren  Zumischgenauigkeit 
über  einen  größeren  Durchflußbereich  ist  in  der  DE-OS  so 
37  26  672  weiterhin  vorgeschlagen  worden,  daß  als 
Regelorgan  ein  Regelventil  verwendet  wird.  Hierbei 
erfolgt  zwar  die  Dosierung  des  Schaummittels  unter 
Berücksichtigung  des  momentanen  Löschwasser- 
Schaummittel-Gemischdurchflusses  und  des  einge-  ss 
stellten  Dosierwertes  durch  Ansteuerung  des  Regel- 
ventils  automatisch,  so  daS  gegenüber 
Saugzumischern  nach  dem  Injektor-Prinzip  eine  relativ 

hohe,  weitgehend  druckunabhängige  Zumischgenauig- 
keit  erreichbar  ist. 

Nachteilig  ist  hierbei  jedoch  der  erhöhte  Bauauf- 
wand  aufgrund  des  Regelventils  und  der  damit  erforder- 
lichen  Regel-  bzw.  Stelleinrichtungen.  Zudem  wird  für 
eine  genau  dosierte  Zumischung  des  Löschmittels  zum 
Löschwasserstrom  bei  allen  Betriebszuständen  dieser 
Zumischeinrichtung  vorgeschlagen,  daß  zwischen  der 
Schaummittelpumpe  und  dem  Regelventil  eine  mit 
einem  Überströmventil  oder  einer  Blende  versehene 
Rückführung  vorgesehen  ist.  Hierbei  tritt  jedoch  ein 
erheblicher  Druckverlust  auf.  Weiterhin  ist  bei  derarti- 
gen  Regelventilen  aufgrund  einer  spezifischen  Durch- 
laßcharakteristik  nur  in  einem  engen  Durchflußmengen- 
bzw.  Arbeitsbereich  die  Linearität  gegeben,  so  daS  für 
einen  breiteren  Arbeitsbereich  aufwendige  Ausgleichs- 
regelungen  erforderlich  sind. 

Demzufolge  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  automatische  Zumischeinrichtung  für 
Feuerlöschanlagen  zu  schaffen,  die  mit  sehr  hoher 
Genauigkeit  in  einem  besonders  großen  Durchflußmen- 
genbereich  verwendet  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Zumischein- 
richtung  gemäß  den  Merkmalen  des  Anspruches  1  . 

Durch  die  vorgeschlagene  Bauweise  mit  zwei 
Durchflußmeßsystemen  kann  auf  aufwendige  volume- 
trische  Zusatzmittelpumpen  bzw.  Regelventile  verzich- 
tet  werden.  Dabei  wird  der  momentane 
Löschwasserdurchfluß,  der  von  einem  magnetisch- 
induktiven  Durchflußmeßgerät  erfaßt  wird,  über  einen 
Analog-Digital-Wandler  an  eine  zentrale  Steuereinheit 
mit  einem  Rechner  bzw.  MikroController  übertragen,  der 
daraus  die  erforderliche  Menge  an  Schaum-  bzw. 
Zusatzmitteln  errechnet,  die  zur  Einhaltung  des  an 
einem  Wahlschalter  digital  voreingestellten  Mischungs- 
verhältnisses  erforderlich  ist.  Die  zentrale  Steuereinheit 
mit  dem  Rechner  bzw.  MikroController  regelt  dabei  auf- 
grund  der  digitalen  Signalverarbeitung  in  Sekunden- 
bruchteilen  über  einen  zugeordneten  Digital-Analog- 
Wandler  einen  Elektromotor  für  den  Antrieb  der  Zusatz- 
mittelpumpe  drehzahlgenau  ein  und  somit  die  nachge- 
schaltete  selbstansaugende  Schaummittelpumpe  zur 
Förderung  der  erforderlichen  Schaummittelmenge. 
Diese  Schaummittelpumpe  kann  hierbei  relativ  einfach 
aufgebaut  sein,  insbesondere  kann  auf  eine  teure,  volu- 
metrische  Zusatzmittelpumpe  verzichtet  werden. 

Die  Menge  des  somit  geförderten  Schaummittel- 
Konzentrates  wird  dabei  umgehend  mit  extrem  kurzer 
Totzeit  über  ein  bevorzugt  unmittelbar  nach  der 
Schaummittelpumpe  angeordnetes,  elektronisches 
Durchflußmeßgerät  erfaßt  und  über  einen  Analog-Digi- 
tal-Wandler  mit  der  eingestellten  Prozentzahl  am  Wahl- 
schalter  verglichen.  Dies  erfolgt  aufgrund  der  digitalen 
Signalverarbeitung  mehrfach  pro  Sekunde,  so  daß  die 
Drehzahl  des  Elektromotors  und  der  damit  verbunde- 
nen  Schaummittelpumpe  ständig  so  angepaßt  wird,  bis 
die  vom  Rechner  des  MikroControllers  bzw.  der  zentra- 
len  Steuereinheit  errechnete  Menge  (Sollwert)  an 
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Schaummittel  in  die  Löschleitung  bzw.  den  Löschwas- 
serstrom  eingebracht  wird. 

Die  erreichbare  Dosiergenauigkeit  dieser  Zumisch- 
einrichtung  liegt  somit  im  Bereich  von  +/-  0,2  %.  Diese 
Zumischgenauigkeit  erfolgt  dabei  selbst  noch  bei  einem  s 
Wasserdurchlauf  von  1/100  des  maximalen  Wasser- 
durchflusses  absolut  genau,  z.B.  im  Bereich  von  mini- 
mal  10  l/min  bis  maximal  1000  l/min.  Somit  ist 
gegenüber  dem  Stand  der  Technik  mit  einem  sehr 
engen  Arbeitsbereich  von  beispielsweise  nur  1:7  bis  10 
1:10  des  Verhältnisses  von  Schaummittel  :  Löschwas- 
ser  ein  bedeutend  breiterer  Durchflußbereich  mit  erhöh- 
ter  Zumischgenauigkeit  erreichbar. 

Bevorzugte  Ausführungsformen  der  vorgeschlage- 
nen  Zumischeinrichtung  sind  Gegenstand  der  abhängi-  is 
gen  Ansprüche. 

Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  anhand 
der  Zeichnung  näher  erläutert  und  beschrieben.  Hierbei 
zeigen: 

20 
Fig.  1  ein  Schaltungsschema  einer  automatischen, 

elektronisch  geregelten  Zumischeinrichtung; 
und 

Fig.  2  eine  Darstellung  einer  Kennlinie  eines  bevor- 
zugt  verwendeten  Durchflußmeßgerätes.  25 

In  Fig.  1  ist  eine  Wasserpumpe  1  für  das  aus  einem 
Wassertank  17  angesaugte  Löschwasser  dargestellt. 
Alternativ  oder  ergänzend  zu  dem  Wassertank  1  7  kann 
auch  eine  Fremdeinspeisung  15,  beispielsweise  aus  30 
einem  Hydranten,  vorgesehen  sein.  Zudem  kann  diese 
Fremdeinspeisung  15  zum  Spülen  der  gesamten 
Löschanlage  verwendet  werden.  In  dem  darunter  ein- 
gezeichneten  Leitungszweig  ist  eine  Schaummittel- 
pumpe  2  dargestellt,  die  mit  einem  Schaummitteltank  35 
1  8  verbunden  ist. 

Die  Schaummittelpumpe  2  wird  Ober  eine 
Getriebe,  z.B.  einen  Zahnriemen  von  einem  drehzahl- 
gesteuerten  Antriebsmotor  2'  angetrieben,  wie  nachfol- 
gend  näher  beschrieben.  Weiterhin  sind  in  dem  40 
Leitungs-  bzw.  Schlauchnetz  der  Löschanlage  übliche 
Ventile  30,  31  und  32  vorgesehen,  um  beispielsweise 
die  Schaummittelleitung  durch  Fremdeinspeisung  von 
einer  Stelle  14,  z.B.  zusätzliche  Schaummittelbehälter, 
vorzunehmen  bzw.  um  den  Schaummitteltank  18  zu  45 
befüllen  und/oder  zu  spülen. 

Wesentlich  ist  hierbei,  daß  in  diesen  beiden  Leitun- 
gen  für  das  Löschwasser  und  das  Schaummittel  jeweils 
ein  Durchflußmeßgerät  3  für  das  Löschwasser  und  ein 
Durchflußmeßgerät  4  für  das  Schaummittel  vorgesehen  so 
ist.  Diese  beiden  Durchflußmeßgeräte  3  und  4  stehen 
mit  einer  zentralen  Steuereinheit  9  mit  einem  Mikrocon- 
troller  bzw.  Rechner  19  in  Verbindung.  Weiterhin  ist  an 
diese  zentrale  Steuereinheit  9  ein  Füllstandsmelder  5 
für  den  Schaummitteltank  18  angeschlossen,  sowie  55 
zwei  Meßfühler  7  und  8  jeweils  für  das  Löschwasser 
bzw.  das  Schaummittel,  um  eventuelle  Förderunterbre- 
chungen  an  die  Steuereinheit  9  zu  signalisieren  und 

ggf.  die  Pumpen  1  und  2  abzuschalten.  In  der  Schaum- 
mittelleitung  ist  zudem  stromabwärts  von  dem  Ventil  32, 
das  beim  Spülen  des  Schaummitteltanks  18  geschlos- 
sen  ist,  ein  Rückschlagventil  6  unmittelbar  vor  dem 
Zumischpunkt  in  den  Löschwasserstrom  vorgesehen. 

In  der  zentralen  Steuereinheit  9  ist  neben  einem 
üblichen  Betriebsschalter  10  eine  Wiederansaugtaste 
1  1  vorgesehen,  um  beispielsweise  nach  einem  Gebin- 
dewechsel  das  Ansaugen  von  Schaummittel  aus 
Zusatzbehältern  zu  aktivieren.  Weiterhin  ist  ein  Wahl- 
schalter  12  vorgesehen,  mit  dem  zur  schnellen  Verar- 
beitung  durch  den  Rechner  19  in  Digitalwerten  das 
gewünschte  bzw.  auch  oft  vom  Hersteller  exakt  vorge- 
schriebene  Mischungsverhältnis  eingestellt  wird.  Zur 
Anzeige  ist  als  Zubehörteil  bevorzugt  ein  LCD-Display 
13  vorgesehen,  an  dem  auch  die  jeweils  aktivierten  Ent- 
nahmestellen  20,  21,  22,  23  des  Löschwassers  ange- 
zeigt  werden  können. 

In  Fig.  2  ist  beispielhaft  eine  Kennlinie  eines  bevor- 
zugt  als  Durchflußmeßgerät  3  und  4  verwendeten 
magnetisch-induktiven  Rohrsensors  gezeigt,  der  die 
elektrische  Leitfähigkeit  des  durchströmenden  Lösch- 
wassers  bzw.  des  Schaummittels  dazu  benutzt,  in 
einem  senkrecht  zur  Strömungsrichtung  angelegten 
Magnetfeld  eine  elektrische  Spannung  zu  induzieren. 
Diese  aufgrund  der  Bewegung  des  Löschwassers  bzw. 
des  Schaummittels  durch  das  angelegte  Magnetfeld 
hindurch  induzierte  Spannung  ist  proportional  zur  Strö- 
mungsgeschwindigkeit,  so  daß  sich  dieser  Rohrsensor 
als  Durchflußmeßgerät  3  bzw.  4  besonders  eignet,  da 
kein  Druckverlust  auftritt.  Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  wird 
der  Linearitätsbereich  bei  einer  Fehlerguote  von  weit 
unter  1%  über  einen  extrem  großen  Durchflußmengen- 
bereich  nicht  verlassen.  Die  Ausgangssignale  der 
Durchflußmengenmeßgeräte  3  und  4  werden  jeweils 
über  einen  direkt  mit  dem  Rechner  19  gekoppelten  Ana- 
log-Digital-Wandler  9a  (hier  nur  einer  dargestellt)  und 
ggf.  je  einen  Eingangsverstärker  als  Ist-Werte  digitali- 
siert. 

Im  Rechner  19  wird  dann  in  Sekundenbruchteilen, 
z.B.  15x  pro  Sekunde  unter  Berücksichtigung  des  von 
dem  Wahlschalter  12  digital  vorgegebenen  Sollwertes 
die  Regelabweichung  berechnet  und  als  Ausgangs- 
größe  des  zentralen  Steuerteils  9  über  einen  Digital- 
Analog-Wandler  9b  der  Antriebsmotor  2'  angesteuert, 
z.B.  durch  Freguenzsteuerung  oder  Pulsweitenmodula- 
tion,  je  nach  verwendeten  Motortyp.  Im  Fahrzeugein- 
satz  oder  bei  maximalen  Durchflußmengen  bis  ca.  1000 
l/min  wird  üblicherweise  ein  24V-Gleichstrommotor  ver- 
wendet,  während  bei  stationärer  Ausführung  ein 
230V/400V-Drehstrommotor  mit  einem  Frequenzum- 
richter  mit  Eignung  für  alle  Durchflußbereiche  als 
Antriebsmotor  2'  benutzt  wird.  Obwohl  nicht  näher  dar- 
gestellt,  kann  das  Steuerteil  9  auch  die  Regelung  der 
Stromversorgung  der  Magnetfeldspulen  an  den  Durch- 
flußmeßgeräten  3  und  4  übernehmen. 

Das  Durchflußmeßgerät  4  für  das  Schaummittel  ist 
dabei  zur  Erzielung  einer  kompakten  Bauweise  und  Lei- 
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tungsführung  möglichst  nahe  stromabwärts  von  der 
bevorzugt  als  selbstansaugende  Schraubenspindel- 
pumpe  ausgebildeten  Schaummittelpumpe  2  angeord- 
net.  Hierdurch  wird  in  Verbindung  mit  der  digitalen 
Signalverarbeitung  in  der  zentralen  Steuereinheit  9  bzw. 
dem  Rechner  19  ein  hochdynamisches  Regelverhalten 
unabhängig  vom  Schaummittelzuführdruck  erreicht,  da 
zudem  über  das  Durchflußmeßgerät  4  eine  unmittel- 
bare  Rückkoppelung  über  die  Pumpenleistung  erfolgt. 
So  kann  die  geförderte  Schaummittelmenge  z.B.  inner- 
halb  einer  Sekunde  um  ein  Mehrfaches  gesteigert  bzw. 
verringert  werden  oder  auch  der  gesamte  Durchfluß- 
mengenbereich  in  positiver  bzw.  negativer  Richtung 
durchfahren  werden. 

Patentansprüche 

1.  Zumischeinrichtung  für  Feuerlöschanlagen  zum 
Zumischen  eines  schäum-  oder  filmbildenden 
Zusatzmittels  zu  einem  Löschwasserstrom,  mit 
einer  Zusatzmittelleitung,  die  an  eine  Löschwasser- 
leitung  angeschlossen  ist  und  endseitig  zu  minde- 
stens  einer  Abgabestelle  (20,  21  ,  22,  23)  führt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
in  der  Löschwasserleitung  und  der  Zusatzmittellei- 
tung  jeweils  ein  Durchflußmeßgerät  (3,  4)  angeord- 
net  ist,  die  mit  einer  zentralen  Steuereinheit  (9) 
gekoppelt  sind,  die  zur  Errechnung  der  erforderli- 
chen  Menge  an  Zusatzmittel  unter  Berücksichti- 
gung  des  an  einem  Wahlschalter  (12)  digital 
eingestellten  Sollwertes  einen  Rechner  (19)  auf- 
weist,  der  mit  einem  Antriebsmotor  (2')  einer 
Schaummittelpumpe  (2)  gekoppelt  ist. 

Schaummitteltank  (18)  ein  Füllstandsmelder  (5) 
angeordnet  ist,  der  mit  der  zentralen  Steuereinheit 
(9)  in  Verbindung  steht. 

5  7.  Zumischeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  fehlendem 
Durchfluß-bzw.  Füllstands-Signal  von  den  Meßfüh- 
lern  (5,  7,  8)  die  Schaummittelpumpe  (2)  vom  der 
zentralen  Steuereinheit  (9)  aus  automatisch 

10  abschaltbar  ist. 

8.  Zumischeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Schaum- 
mittel-Durchflußmeßgerät  (4)  in  unmittelbarer  Nähe 

15  zur  Schaummittelpumpe  (2)  angeordnet  ist. 

9.  Zumischeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  beide  Durch- 
flußmeßgeräte  (3,  4)  jeweils  über  einen  hochauflö- 

20  senden  Analog-Digital-Wandler  (9a)  an  den 
Rechner  (19)  angeschlossen  sind. 

25 

30 

2.  Zumischeinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  35 
gekennzeichnet,  daß  beide  Durchflußmeßgeräte 
(3,  4)  als  magnetisch-induktiv  messende  Rohrsen- 
soren  ausgebildet  sind. 

3.  Zumischeinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  40 
dadurch  gekennzeichnet,  daS  die  Schaummittel- 
pumpe  (2)  als  selbstansaugende  Schraubenspin- 
delpumpe  ausgebildet  ist. 

4.  Zumischeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  45 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daS  zur  Ansteue- 
rung  des  Antriebsmotors  (2')  der  Schaummittel- 
pumpe  (2)  ein  Digital-Analog-Wandler  (9b) 
vorgesehen  ist. 

50 
5.  Zumischeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Lösch- 
wasserleitung  und/oder  der  Schaummittelleitung 
Meßfühler  (7,  8)  angeordnet  sind,  die  an  die  zen- 
trale  Steuereinheit  (9)  angeschlossen  sind.  55 

6.  Zumischeinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einem 

4 
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